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Diese Basisinformation richtet sich an Innungs-, Kammer- und Verbandsberater, Aufsichtspersonen der Unfallversicherungsträ-
ger, Berater des Arbeitgeber-Service der Agentur für Arbeit, Beschäftigte des Firmenservice der Deutschen Rentenversicherung, 
Präventionsberater der Krankenkassen, Personal- und Unternehmensberater sowie DEx-Berater.

 › Fachkräfte für Arbeitssicherheit und Betriebsärzte in den 
vier Handlungsfeldern der Demografieberatung

Die Angebote der Fachkräfte für Ar-
beitssicherheit und Betriebsärzte müssen 
vor dem Hintergrund des demografischen 
Wandels so gestaltet werden, dass sie 
die sich verändernden Erwartungen von 
Belegschaften und Einzelpersonen an die 
Arbeitsgestaltung und das Arbeitsumfeld 
stärker im Fokus haben. Das bedeutet, 

dass die Arbeits- und Leistungsfähigkeit 
nachhaltig gefördert werden muss, um 
die Produktivität und Wettbewerbsfähig-
keit von Betrieben langfristig zu erhalten. 
Die Fachkräfte für Arbeitssicherheit und 
Betriebsärzte leisten in den nachfolgen-
den Handlungsfeldern der Demografiebe-
ratung einen wesentlichen Beitrag:

 � Personalbindung 
 � Personalentwicklung
 � Personalaktivierung
 � Personalgewinnung

 Ǫ Siehe Factsheets „Demografiebera-
tung“ und „Aufgaben der Fachkräfte 
für Arbeitssicherheit und Betrieb-
särzte“

 › Die Beratungsthemen der Fachkräfte für Arbeitssicherheit 
und Betriebsärzte in der Demografieberatung

Die Beiträge der Fachkräfte für Arbeits-
sicherheit und Betriebsärzte zu den vier 
Handlungsfeldern der Demografiebera-
tung sind:

 � Personalbindung
 › Nachhaltige Gestaltung von si-

cheren und gesundheitsgerechten 
Prozessen im Unternehmen

 › Gute Führung und Sicherheitskultur

 › Flexible Arbeitszeitgestaltung

 › Individuelle Maßnahmen des Ar-
beits- und Gesundheitsschutzes, 
Berücksichtigung von Wünschen

 › sichere und gesundheitsgerechte 
Arbeitsbedingungen 

 › reibungslose, störungsfreie und un-
fallfreie Arbeitsabläufe

 � Personalentwicklung
 › Nachhaltige Begleitung individueller 

Gesundheitsschutzmaßnahmen 

 › Schulungen und Workshops zur Ge-
sundheitsprävention

 › Arbeit alternsgerecht gestalten, 
um es allen Personengruppen zu 
ermöglichen, ihre Fähigkeiten und 
Kompetenzen einzubringen

 › Unterstützung in medizinischen 
Fragen bei betriebsinternen Ar-
beitsgruppen zu verschiedenen 
Themen des Alters (zum Beispiel 
Betriebliches Eingliederungsma-

nagement, Mitarbeit im Arbeitskreis 
Gesundheit oder bei gesundheits-
fördernden Projekten)

 › Spezifische Beratung und Unter-
stützung bei altersspezifischen 
Eignungen (zum Beispiel Konzen-
trationsfähigkeit, Sinneswahrneh-
mungen, körperliche Belastbarkeit, 
Erkrankungen wie: Herz-/Kreislau-
ferkrankungen, Demenz)

 � Personalaktivierung
 › Ergonomie am Arbeitsplatz, insb. 

zur Ausstattung des Arbeitsplatzes, 
zur Arbeitsumgebung und zum 
Arbeitsablauf (zum Beispiel zum 
schweren Heben und Tragen, zu 
Lichtverhältnissen bei Arbeiten mit 
hohen Anforderungen an die Fein-
motorik, zu spezifischen Anforde-
rungen bei Bildschirmarbeit, Einsatz 
ergonomischer Arbeitsmittel)

 › Erweiterung der Gefährdungsbeur-
teilung um den Aspekt der alters-
gerechten Arbeitsgestaltung (zum 
Beispiel Beleuchtung, höhenver-
stellbarer Arbeitstisch); Altersgrup-
penbezogene Unfallstatistik zur 
Ermittlung von Gefährdungsschwer-
punkten und Ableitung von Maß-
nahmen (zum Beispiel Verletzungs-
schwerpunkte, Ausfallzeiten)

 › Information zu arbeitsplatzspezifi-
schen Gefährdungen (Unterweisung)

 › Schulungen und Workshops zur Ge-

sundheitsprävention (zum Beispiel 
gesunder Rücken, Stressbewälti-
gung, Ernährung)

 › flexible Arbeitszeitgestaltung

 › Optimierung von körperlicher und 
psychischer Belastung

 › individuelle Maßnahmen der Ar-
beitsgestaltung und des Gesund-
heitsschutzes, Berücksichtigung 
von Vorerkrankungen sowie von 
lebensphasenbedingten Wünschen

 › Personaleinsatz den Fähigkeiten 
und der Eignung entsprechend 
(Erfahrungen und Kompetenzen 
berücksichtigen, keine Über-/Un-
terforderung, arbeitsmedizinische 
Vorsorge)

 › Arbeitsmedizinische Vorsorge und 
individuelle Gesundheitsberatung 
(zum Beispiel Wunschuntersu-
chung, Grippeschutzimpfung)

 › Als langjährige Vertrauensperson 
und (oft) erster Ansprechpartner 
Schnittstelle zu weiteren Spezia-
listen, wie zum Beispiel Kranken-
kassen, Unfallversicherungsträger

 � Personalgewinnung
 › Arbeitszeitgestaltung vor dem Hin-

tergrund individueller Bedürfnisse 
(zum Beispiel Teilzeit, Vermeidung 
von Nachtarbeit, häufigere Pausen, 
Schichtarbeit und Telearbeits-
plätzen)
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 › Kompetenzen älterer, ehemaliger 
Beschäftigter und von Ruheständ-
lern für spezielle Tätigkeiten nutzen 
(Arbeitsvorbereitung, Unterweisung)

 › Individuelle Maßnahmen des Ar-
beits- und Gesundheitsschutzes, 
Berücksichtigung von Wünschen

Die Beratungsangebote können in-
nerhalb der Beratungsfelder regional 
und von Anbieter zu Anbieter sehr un-
terschiedlich sein.


